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Heſſen-Caſſeliſche

KMntwort
auf das zum Vorſchein gekommene

PRO MEMORIADir Wiederabloſung
der

HGieſer UniverſitatsRevenüttt
betreffend.

As Zurſtl. Hauß HeſſenDarmſtadt muß in denen
Gedancken ſtehen, daß die Zeiten und Umſtande
im Reich noch diejenige waren, welche zu Anfang
des vorigen Seeuli geweſen. (i.)

A2 Dazua
HGMnmerckliche Betrachtungen.

(1.) Das Furſtliche Hauß HeſſenDarmſtadt hat in gegenwartiger Vniverli.

tatsAngelegenheit ſo wenig Urſach auf Zeit und Gelegenheit zu dencken,

als
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Dazumahl gab daſſelbe nur an was es haben wolte: So

fand nichts Schwurigkeit, ſondern alles geſchahe ohne weiteres

Bedencken. (2.)
 Nach

(2.)

als dieſe ſeine hochſtgerechte Sache auf Willkuhr oder Convenientz aus

zuſetzen. Daſſelbe kan ſich darunter auf klares Recht und offenbahre
Billigkeit ſowohl, als auf ohnwiederſprechliche Vertrage und daraus her
gebrachten hundertjahrigen Beſitz gantz ſicher verlaſſen, und daraus
manniglich des andern Theils hochſtunfreundliches und wiedertechtliches

Verfahren in re modo zum Voraus uberfuhren. Vorſtehender Ein
gang der Heſſen Caſſeliſchen Antwort gehoret alſo unter diejenige Vor
wurfe, ſo theils ex diffidentia cauſſæ, theils aus gehaßigen und Feindſe

ligen Abſichten entſpringen, und dennoch zum Behuff dieſer Univerſi-
tatsSache das geringſte nicht beytragen, an ſich auch nach dem Heßi

ſchen HauptVertrag de anno 1648. 27. und in krafft der daſelbſt
zwiſchen beeden Hochfurſtlichen Hauſern etrichten Amueſtie zur ewigen

Vergeſſenheit geſtellt ſeynd, per verbat Alle. Feindſchaſft und Wie
derwillen mortißeiret  von.rannans. gehoben und alſo ein
„aufrichtiger ewiger Friebe gute beſtandnte Vertraulichkeit
„GO TCT und Menſchen wohigefallige Freundſchafft zwiſchen
„beeden Furſtlichen Linien als ſo nahen BlutsVerwandten
remblirt und bey Jhren Succeſſorn und Nachkommien beſtan
ditt erhalten werden ſolle. Wie weit all dieſes von Caſſel und deſ
ſen Rathgebern gegen HeſſenDarmſtadt beobachtet worden, laſt ſich in
neuern Zeiten aus dieſer und dielen andern Vorfallenheiten leichtlich ex

emplinciren.

Der Zuſammenhang dieſes kuhnen Vorgebens mit der dermahligen Uni

verſitatsSache iſt gantz ohnbegreiflich, und durch bloſe Berufung und
Einſicht derer im vorigen Seculo verhandelten Actorum Publieorum wie
derleget, hiebey auch die wohlverdiente Ahndung einer dergleichen vor

Jhro Kayſerliche Majeſtat glorwurdigſte Vorfahren und Deren Mini-
ſtres hochſtanzugliche Beſchuldigung AllerhochſtDerſelben billig zu uber

laſſen. Wolte man es dem HeſſenCaſſſeliſchen Verfaſſer dißfals gleich
thun, ſo durffte nur die letztere unter poriger Kayſerlicher Regierung ver

anlaſte HeſſenCaſſeliſche Vnion zur Hand genommen, und die darinn
feſtgeſtellte, jedoch ohnvollfuhrte Arrondiſſements mit ſolcher guten Ap.
plication bekant gemacht werden, wovon ſchon scu uß zruxiscn in
Germania Principe pag. 274. und 277. das nothige ſehr pertinenter ge—
dencket.



M )o( 5 Nacdhhero iſt erwehntem Furſtl. Hauß ebenfalls mehr nach
geſehen  als Selbiges auf einige Weiſe begehren konte. (3.)

Und dies mag die Urſache ſeyn, warum es jedesmahl eine
Befremduniz blicken laßt, ſo offt das Furſtliche Hauß HeſſenCaf

ſel däs Seinige fordert. ManJ l
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3.) Es wird dumit uiuf dit hnurburgiſche Sueceſidns- Sache geziehlet, wo

Zrid bey HeſſenDarmſtadt nicht aus Begunſtigung oder Nachſicht von. Heſ
ſenCaſſel, ſondern ex Pravidentia Pactis Majorum ſein ohnſtreittiges

ErbFolgsRecht ſowohl, als die Erſetzung vieler Millionen von eingezo
genen Zwantzigjahrigen Fructibus und .verurſachten Kxecutions- Koſten,

wreegen des von Heſſen -Caſſel nach toblichem Hintritt Herrn Landgraf
Ludwigen zu HeſſenMarburg gantzlich an ſich gerißenen OberFurſten

 hhuinstheffr von G uind Rethto weten zu ſuchen, ja ſonſten noch
ggenugſame Grunde vbr ftchthabt nach Hindanſetzung ſo vieler feyerli

eurnetether Merkße tauf eitlejrnf gleilhe Theilung der gantzen Landgrafſchafft,
wwie vor den Zeiten Herrn Landgtaf Philipp  dem Großmuthigen mehr

mahls geſchehen, zu provociren, ſo fern HeſſenDarmſtadt das bonum

publicum dem Interefſe Particulari nicht  jedesmahlen vorgezogen.

Was ſolchemnach an HeſſenDarmſtadt aus der HeſſenMarburgiſchen
LandsPortion gelanget, iſt Demſelben und noch mehrers zuſtandig, dar

bbenebens die vollige und wureklichr Helffte der VniverſiratsVogteyen

blos narh nattti iichen veithien ſnh ſirauer Zuit gebuhrlich geweſen.
Die leibige Erfahrung hat bas Furſtliche Hauß HeſſenDarmiſtadt beleh

ret, daß, ſo oft auf. Anſtifften friedſtohrlicher Rathgeber Zwiſtigkeiten
von HeſſenCaſſel erregt worden, ſo vielmahls hat HeſſenDarmſtadt das

Seinige dabey verlohren, und in ſo weit noch allzeit Sachen zu fordern,

die vorhin zur Heſſen-Caſſeliſchen Seinigkeit niemahls gehoret. Der be
ſehworne und von Kayſerlicher Majeſtat ſowohl, als dem gantzen Chur

furſtlchen Collegio bekrofftigte, deme ohngeachtet aber von HeſſenCaſ
ſeel umgeſtoſſene Reichs bekandte Vertrag de anno 1627. uber die ſoge

nannte Marburgiſche Sueceſſion, ſodann die zwiſchen beeden Hochfurſt.

lich Heßiſchen Hauſern errichtete bundige und gleichwohlen zu Boden ge
worfene Hacta de annis i714. und 1718. uber die Hanauiſche Erbfolge,

ſtud ſpichen offentliche Proben der dermahligen HeſſenCaſſeliſchen Maas

Veguln, daß man wohl begreifft, woher es komme, von ſolcher Seiten
die ubrige Heßiſche HaußGrund-Geſetze, nemlichen den Haupt-Erb

Vertrag de anno 1568. ſowohl, als den Friedſchließlichen Haupt-Ver
gleich de anno 1648. und zwar erſteren durch jedesmahlige und gantzliche

B UÜber
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Man weiß diſſeits von keiner Unfreundlichkeit ſondernver

langt nur das was im Weſtphaliſchen Frieden mit durren Wor
ten ausbedungen iſt. (5.)

Db die VniverſlitatsGuther wovon Jett die Frage ent
ſtauden]  Vertrags? widrig vder mit hochſtem xug beſtrickt ſeyn?

Ob. vas Judicium competens geweſen  Und der Ne irrung zu
Marburg ihr Verfahren vor eigenmachtig oder rechtma ig zu ach
ten? Und wer hieruber zu erkennen habe Das iſt einer allgemei
nen ReichsVerſammlung zur Beuri eilung anheim geſtellt. (6.)

Und
Ubergehung der Viæ Amititiæ, letztern aber burch gewaltſame Entreiſ

ſung der darin zugeſtandenen und vorhin gehabten Battimonial Stucke
ebenfals annoch durchlochern zu wollen.

—unnn(5.) Wegen ber in gegenwarliger Sache abermahis geabßenten außerſten un

ſffreundlichkeit, und des daraus flefſenen vpolii Vĩoĩenti erſiehet man aus

dem in der Heſſen Darmfadtiſchen Standhafften Wiederletzung un
ter den Beylagen pag. ag. befindlichen Abdruck ĩn hac cauſſa ergangenen

Kapyſerlichen Mandats, und tofdrt aus ger darauf gereiat n Natiroria ple-vu

nga das otiahhe iederlvichln und dvuntte vaß rhan affetiſcher Seits
unter militariſcher egleitung die Ginr UniverlitatsFruchtBoden
und BrieffSchrancke gewaltſam erbrochen gleichermaſen allen in ſie

benhundert Sack Fruchten beſtandenen Vorrath weggefuhret, den Gie

ſer Vniverſitatsoeconomum oder Vogt in Marburg, blos verweiger

ter gutwilliger der Sachen Abfolgung halber, mit Mannſchafft in ein
peinliches PlockPauß geſchleppet, ſofort Capitalien, ſo der Academie

Geſen darlehnlich zuurid iin Marburgiſchen ausgeſtanden, mit wegge
nommen, die Gieſer UnwertlitatsWalbungen invatlirt, und darin de

Kcto den beſten HoltzVorrath weggehauen, und ſo weiters: Daß die
ſer Modus im Weſtphaliſchen Frieden gegen einen Beſiter von hundert
Jahren. gegrundet, laſt ſich daſelbſtenArt. XVII. g. y. 6. und 7. ſo we
nig, als ſonſten quoad præſentem in dem darin guarantirten mehrcirtir

ten Heßiſchen HauptVertrag de anno 1648. ein durres Wortgen, wohl
aber dieſes exprellis verbis finden, daß die VniverſitatsVogteyen quæ-

ſtionis im OberFurſtenthum wie ſolche anno 1627. gleich getheilet
worden, HeſſenDarmſtadt NB. behalten ſolle, wobey auch dieſes Hoch

furſtliche Hauß, nach eigener HeſſenEaſſeliſcher ſtillſchweigender Be
kantnus, in ruhigem Beſitz bis zu gegenwartiger anderweiter Unfreund
lichkeit geblieben iſt.

(c,/) Al dieſe zum leeren Schein aufgeworfene Fragen ſind ſchiechterdings un

nutz
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Und was den ſo genanntin Oeconomtumungehet: i So hat

te deſſen ungeziemendes Betragen gegen beſagte Regierung noch

einere 25 4 221 2 1 4 ttr“41 2  etin .4Quneoer 1 219 11tt Ie8ilt eeeiteetetetſtieteestt ti.agee veÊ

—e—eIer5nuit und vergebuch dieweilen eines unb  vornehinfien Dheils von dem

Poſſeſſorio  Summarũiſſifuo. perraempus luatqeſam centumitiuorum
dontinuato, ejusque turhatipne dejeſtique ise reſtitutione löniſſuma

dermahlen die Hauptdrage vorwaltet, woruber xeu. in caſibus: fractæ
Pacis commiſſæ per Spolium violentiæ, nach offenkundiger Anhand

gebung der ReichsGeſetze, die hochſte ReichsGerichte die alleinige Ju-
*aaaan—dices competentes ſeyn und blelben, in ſo weit auch und nicht weiter

qudail ſubſtraturm det Hochpreiliche Relchs· hof Rath erkait hat, vid.
die HeſſenDarinftadtiſche wohlbeggrunbete Anmerckungen paß. 11.

und 2i Andern Theils iſt pteecitais loes pat. ä. unh 7. ſoibohl, als
in dem letztgedruckten Ohnumftöslicheit Beibei pag. 26. inid 27. ohn

wiederſprechlich allſthon  daſrgelhtinn zu befmderi  aß ngath veli Statuto

Geutilitio Hamaes! de anuo ryst i n. cbet daupteinen ſol
chen an ſich verbottenen Abteſurzu beilrrheilen) dus identliche forum

commune idque couventionale heeden NB. regietenden Furſten zu Hef
ſen zuſtandig, mithin dergleichen als ein lpeelales relervatum dantz und

gar nicht an eine Regierung oder ein Aüstrags Gericht gehorig, ins
beſondere abet auich in præſenti dieſes vorgeblithe Foruni Küſtregale,

wegen der von Heſſen Caffel aherniahls beichrhenen geflißentlichen Vor

furtJ beygehung, Peg wuit glleaenrukeln Vzdet tr jb ver modum conditio-2

 e qua nön itbem gnlhmttenichen Teſtamnet ſwohl, als dem
nis nuJurſtBruderlichen ErbVertrag vorbehaltenen Via amicitiæ, ſodann
des von Seiten der neuen Unirerſiat Marhutg vffenbar iureterdirenden
äigenen lutereſſe, und ſonſtigerAluſtanbe halbeir, gantlich ohnſtatthafft

D ſt: Fni mag deshalben einige Attention utü ſs weniger
ſeye. ie Quæ io ornmneritiren, als ſich HeſſenEaſſel, auſſer demm inu Spolin gr leſtirutio-
nis violenriſſtma! durch dergleiehen und:anbre in der Sathe begangene

dhnerlaubte Countraventionti Reteſſuuni, ſoiwohl nach der ſelbſtredenden
Biliigkeit, alls denen vorhandenen allzudeutkchen Conſtitlitivnibus Im-

perii, dem ReichsGerichtlichen Verfahren lediglich ſelbſt ubergeben hat,
vid. die H. Dr wohlbegrundete Anmerckungen p. s. und rz. Wo—
ruber ſoll dieſemuuch in geüenſartiger Sathe bey Hochldblithein Reichs,

Conveut eine ſogenanute Beudtheuung annbch ngeſtellt werden. Be

teifft es etwa merita cauln, hit jedoch por. heſfeniCaflel mehr gls ſchlecht
ſtehei, ſo ſeynd detgleichein, und beſonders älle aus beſondern Staats

Rechten und Vertragen herfließende,und kurtz zu ſagen, ad Jura Sin-
tuloruim gehorige Juſtien Aunrtegenheiten an eine ſolche StaatsVer

B 2 ſammlung
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 ſaor, Ênet allein daraus daß das EannnerGericht etwas hierauf zu ver
fuaen fich nicht getrauet, ſondern dem ReichsHofRath ſolches

un eim gegeben. I8.)

2 tilatt l. Die

J

 It flinmiung dunhaud nie gehio, vin der h. D. Ghüuiinnttseliche21

I——keine Jurisdicrion zugeſte—

vratrzutes llitlltmag auch mit dem dacto Aultregali nach der Caffeliſchen Inteution eine

seiwalltſaine ůrbichnna pöhnchmen, und haraus vorſpiegeln, ivas man

wwill. J
.it

atc Wie weit der ſogenaunte Gieſer Oecondmus in einem Nexu ſubjectio-

nis Territorjalis ſtehet.  ſolches ſiſt in den Nekiſchen Sammt Receſſen
Ausgemacht.  Daß zr. aber. auch befugt, eui bet ĩn campetendti ĩn non

cqompetentibuus.den Gehorſam  gu. gerſugen, und daß man ihn zu Mar
 bura deshalben, nd aus keiner andern Urſach, darbeneben als einen no-
iouiſchen Heſffzuwprmſtadtiſchen Qiruer, directo gegen den ſchon ange

idgenen Hehtichen ErbVertrag qe aniio ĩtst. Caſſeliſcher Seits aufs
ſchitüpflchſte ängehalten, loicheg iſt eben wohl richtig, und wird, auſſer

dem fatto injurĩaute violento, eine wahrhaffte Unfreundlichkeit genen
net, und dabor auch in der ergungenen Obriſt Richterlichen Erkandtnus

wvon Reichs wegen anjgeſehen. indn rnuDaß bieſet hichteheiſſende Vorgehen im allergeringſten nicht gegrundet,

W ſondern
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Die Vermuthung und Zuverſicht. daß man, ohne weitere

Ruckfrage einem Geſetz widrigen Ausſpruche Folge zu leiſten, ſich

begnehmet haben wurde, ſchlagt vor dasmahl fehl.

Und wo das Judlicatunr micht gilt, da iſt niemand Parition
zu leiſten ſchuldig.! (ro)

Der ordentliche Weg Rechtens beſtehet in keiner bloßen Ein

bildung ſondern muß denen ReichsGeſetzen gemaß ſeyn: Wo
von ſich hier das Gegentheil findet. (11.) 4  4t “ÊÊ4

u ltar  t Ohbh5 ze e8
1 tt

21 e cier  h ctitittJ ſondern nach per Evicenxia aeti eine offenbahre Erdichtung ſeye, davon

dbeſiehe hinlaugliche Erluterung in der H. De Standhifften Wiederle
 guing pag. a5. not. ni. ſbivohl, als dein Ohnuumſtoelichen Beweiß

 noeur. le j Je eeID, gtſiG) ngeblicht Geſehwiebrigkrit des Reichs
on Caſſeliſcher Seiien bey dieſer

ſchlagen, als die rundbahre hie
den! H. D. Wohibegrundeten

222 41
e auch unten nota 20. zur vollen

iunl
en Handhabung das Kapyſerliche

9 unden vrd:

Crod mil bere Appellatiems Gerichts

J EnTo p.andern Quz uero Judicis ſenten-
in Nann
tA

uunß executioni mandentur, prout

m u14

„J.AA ÊνD— .Aqu cœAuö i*.x J——2u. ag:. vi. REC. PISIPAT., rʒigi
4

taã.. Dat erſte Membrum idieſer ESutes hat ſeine gute Richtigkeit, bas andre
q  êô“

ülu Eache wieberſprochen  woblanerwogen dieſes Furſtliche Hauß den ordent
r lichen,dasiſt in dem ſtb  Bertrag nd dernu nſtrumento Pacis Art. cit.

..A vorgeſchrigbenen gutlicben Aleg gleich anrqnglich. verlafſen, und ſtatt des

viæ pagi anuo a 568. nemlich. der. von HeſſenDarmſtadt niemahls
 verworfenen amicahilis den Viam Faci ſogleich erwehlet, mithin nach

den ſelhſt eigenen Worten  des lulijumenti Paeis gegen ſich gelten laſſen

2

iaa muß, grog ſeeus facigut reus ſit fracts Pacis.
C n
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Ob ubrigens das. Schreiben ad Comitia nebſt ſeinem Zube
hor von Caſtol geichickt, oder in Regensburg verfaſſet iſt das kan
dem andern Theil gleich gelten. (r2.)

Daſſelbe niuß ein kurtz Gedachtnuß haben, wann anaegeben wird: Es ſtunde mit Wahrheit nicht zu behaupten, daß das

Furſtliche Hauß Darmſtadt die Heßiſche Auſtregal. Inſtanz zu ver
eitlen trachtete. (i3.)J —u.

Wer

dbelonders das Hochfukſtliche Hauß effet dem Kayſerlichen und Reiths

Crinmer /Gericht in deſſen eriheiltent Vrdnungen die Handhabung des
allgemeinen LandFriedents, und in canſũi, fracte buclt Publicæe, ſpolii
violenti &e Arieſtorgin, denen Eutſchten geſchwinde Bhife wiederfahren,

zu laſſen, dergeſtalt aufgetragen, vaß' aue dagegen ·erlungte Vorzuge/

Heßiſchen Austrags, und deſſen Verfaſſung ratione TJormæ Ordinis
proce-
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i Wer hieran einigen Zweifel tragt der beliebe nur die in de

nen Hanauiſchen Suchen. auf!offenen ReichsTage gepflogene
Han olungen einzuſehen indenn, als ſich das Furſtliche. Hauß Heſ
en? Durmſtadt anderſt nicht zu: helffen gejhußt, es ſo weit damit

ſ

getriewen iworden daß das Betiiſche Auſtregal- Gericht gar ein

NEN ENs ghin ſollen bi a) a DdDieſen

t  n:“2e »t d.Ê
142423. eKrett zjinrteprocedendi ohnbeſtritten erkennet, uur gbet zuvorderiſt quoad perſonas

kAinſchlagen, ſo iſt jedoch, wegen der oben nöta 6. umſtandlichen an und

e  —1—  MνννrO «nnnod nro-
ceſſent, præprimis cum adſit apoliums mljem cum Violentia con-

J e— A J o tra puſſeſſinem gente atrilt agn qurange conjunetum,ĩn quĩbusa aſibus  ν S. C. aecernnutur:. vid. Lv-
nourr. ĩn Tt. de Jur. Cam. pag. m. 1I2.

in di(a4) Wie in der wujltebenden Note ſhon kurkliheetwehnet, und die in aller

Handen befhliche acta publica fattſgim beſtarekẽn, ſo hat es, abſonder
ich in dem von Geiten Heſſen Dafrmſtabt, hekandtgemachten Impreſſo,
ſub Tit. Dorumentirter Bericht was es um das HSeßiſche Conven-

 ttieuul. Auſtrægal. Gericht:. nor:eine Beſchaffenheit habe in der beyge
e  fugten duren Demouſtmtion. nofanter geheißen, daß daſſelbe bey denen

im HKurſtlichen Eart HNauß. Heſſen ſich ergebenen Umſtanden NB. NB.

 dermahlen prs non Euteg  dus iſtcereris paribus nicht in totum,
uvn u ondern nur  mi: tantum pio une zu halten ſeye, vid. &ocnii praſat.

e t Aiſf. de ullidgis couventionalibus præprimis Haſſ. per tot.
nw Wer nur bie Heſfen  Barinſtadtiſche damahls ans Licht getrettene meiſt

Lohnwiederlegt gebliebene Llusfuhrungengur Hand nehmen, und ſich um der

n Sachen Beſchaffenheit, wehl quoad cauſſam principalem als den,
 punctum Auiſtrezarum, und wie damit modo illegitimo inſanabili

Co2 iu
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Dieſenm gmeck min ewelcher dazumahl durch des geſammten

Reichs /Widerſpruchzu nichte gemacht in:ia n tnan jetz ue ann
vire;

fes Meſſen aſſel, wailen wien deneri Notnbigeger. L inie iich vor
direckum zugrrtichen ʒ.agehoch, nur in Amenung ues Furun u

aeà2

mit Kriegs-Volck vergewaltigen uno. uherzjenen laſſen nnen.
kurtzer Zeit noch von, artnſtghr. aijs in:ahren, eigenen ainden

Jſt dergleichen wohl von dieſer Geiten geichenen Und dennoch
wird uber ein gewaltſames Spolium geſchrien, unerachtet das
Darnſſtadtiſche Territorium biß noch Jju niemand betretten noch
zu betretten gedacht hat. C15.) rntiesl. ut.. Uno ibr

 iνn  is er: ĩ nn Nach
—u

tuc nueedli

Aa7 tta aiiee 4 zu Werck geganaetf dtben? erkundialn wurr veufelbe wird ·ſith auf al
teu Blatttek iberjeügt findenr/daß Vlecht  dennech Mecht bleiben, und

dahtgfru Liſt dindi Gewülr ant Eude inthts hehſnadied. nrsi,

S frt ntt ut titt e liaco  Vondder wahrtn gdelchaffenhrig deg quoeruynſtenhtt aiche Wirderſprurhs

beſiehe die, O. D Wohlhegnundeie Auinerckunigani ·haß: ih. not. 4.

Nahſthemne. ergienge das ſogenaunntẽ gn ſich huchf unkormijche Csneluſum

Qu

uenmnngruſeenn Slcchitihernlchen, vid.
nd zwar ex

ut derunin: Mh 3 I— unpteſſa peterttterne
x leichlerweislichet. Umſtan

 derehatbenfhuf dieldamahlige Nanniea, ·und. gan nicht in. der Generali.

tat auf alle Sachen,“ weshalben eines ſo wenig als das andre vor Heſ
ſen-Caffel beſtehen bleiben, noch weniger aber  in prælenti anzufuhren

ĩ ſeyn wird. u tit uuilſisas xα:.

X I tn  20 TBey ſich ani g; rü jir verwunbern, daßWiifaſtekrhek efh affeliſche wortihochnt anupeinehter bey die
rſer Gllegenheil hern. lichen aſzauſe  Heſfehu Varinſtnhithein gleiches
u. gdln: ioleltuinuglhen  Vle pluit irten Clnie. zu peſſen chichomburg

vorgerlirkt und hiebey to guinder Angluckliehe Ausdiuck ner Ver
yVẽhoaltigjung !tzjuint Vhtetrrtigetin: danven gebraucht werden wolle.

Wü viefer Enden?iedeln Ayarlazuutrl vinnt Adolabrnerrrder Hohe
vobr etwa einem dgahe pro ctnais tlunion jnullllx:cenltorialibus
Haſſot Parmftadinss gedruugener Wiiſt en unq ſrnetſeacuci. vor

genommetn, werden muſſent damit. Jirancitea. Sacraie t flomagii,
nppellaribninnʒ Colleitatianianeſecuelunn ondie Shlimia benebſt

der Onuße und Reionogathinun terfalſins nicht in hirund ſincken moch
caten vrſolches: alles ale innannioncauolicaja. Tggitotio Nacſa. Darmſta-
Aine (worunter nach drn. von ggenen Caſſe: hit ercichten  Haul Receßen

Etadt und Aunt. Heinburg diſortija erbis und. ohinfreitig gohoret) ohne
Begehung

J



h o c 13Es heiſt die Heßiſche StammsAustrage konten in cauſa

ſpolii violenti nicht wohl ſtatt haben. Der ErbVertrag zeigt
aber, daß ſolche quf alle: Falle gerichter ſeyn. (16.)

Und wo funndet ſich wohl bey gegenwartiger der Sachen
Verlauf ein Factum, das nur dem Schein nach pro ſpolio vio-
lento ausgegeben werden mag? (17.)

So
t 1 J 24  ee I

Begehung des allergeringſten spolii, masgeblich der Kayſerlichen Wahle7

Capitulation und anderer ReichsConſtitutionen geſchehen, und wahr
hafftig bey weitem nicht ſo beſchaffen, als von HeſſenCaſſel mit Heſſen

Nekheinfels in Jhren. eigenen Landen, abſonderlich wegen der Veſte Rhein
fels, contra pacta convguta yerfahren, und mit: dem weggenommenen
Flecken Holkhauſen eben ſo gemacht winh.

(16) HeſſenEaſſel ſutht durchgehends gegen  ſzeffenDarmſtadt darinn ſein

Haupt Pallacium,. duß die Heßiſche  StammsAustuage per verba:
LUm was Sachen willen allerdings auch ad cauſſas Spolii vio-

lenti, und uberhaupt auf alle nur vorkommliche Falle gerichtet ſeyen; Al

lein in den HeſſenDarmſtadtiſchen Wohlbegrundeten Anmerckun
gen pag. 6. 7. 8. ſowohl, als, dem dahey befindlichen Ohnumſtoßli

chhen Beweiß pat. 31. ſg. wie auch in gegenwartigen Anmercklichen
 Betrachtungen: oben Norteznel ſhon oenuglich auegefuhri worden,

daß es uberhaupt ein in wanrer *loße veſtenendes Claucoma, und an
ſich in præſenti den vorliegenden beſondern Befindungen nach ein calus

ſecundum receſſum de au. ry6ʒ. a notibue Auſtregali plane exceptus
vorhanden ſehe, wo zügleich wegen des jutrettenden HeſſenCaſſeliſchen

t:

pacienwiedrigen Bezeigẽns ſowohl, als der hiebey concurrirenden theils

ſelbſt intereſſirten theils imperkecten Umſtande der Univerſitat Marburg,

die ſonſihe Auſtregæ Halliacæ gantz und gar aufhoren. Mehrers braucht
es dermahlen hiebey nicht, als nur dieſes noch zu ſagen, wie ohne An

ſtand Mannigüch hierinnen Beyfall geben werde, daß im geringſten
alle Falie in præeledlr riicht vorhergegangen, welche nach dem durſt

Alt-Vatterlichen Teſtglieut ſowohl, ala dem durſtBruderlichen. Haupt

Erb-Vertrag, in otdine vad ftindandum Indicium Auſtregarum,
bey allen Fallen von Seiten Hyjffen Caſfel vorhergehen ſollen.

r7.)  Die obſtehende Noreir. hatdie Wurcklichkeit, und kein bloſſes Vorge142

ben eines Spolii violeutis manu nempe forti, variis vicibus qui-
busvis modis commiſſt adhuc: continuati mehr als zu viel bewahr

D heitet,
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So leicht wird ſich das Publicum mit. leeren Worten nicht

mehr præoceupiren laſſen  vielweniger eine Sache glauben die per
eyidentiam fatti ſich ſelber widerlegt. (18.)

Dasß dieſe UniyerſitatsStrittigkeiten ſich zur Comitial-
Erorterung qualificiren, ſolches iſt bereits zur Gnuge darge—

than. (19.)
Dann eine Hochlobliche ReichsVerſammlung wird den

eingeſchlichenen Mißbrauch des Mandat-Proceſſus, und wie Chur
furſten, Furſten und Standen Jhr privilegium Fori (welches bil

lig

heitet. Es kommi hiebey auf eine Betrettung des HeſſenDarmſtadti
ſchen Territorii im mindeſten nicht, wohl aber ſonſt juxta aſſerta B. Aſ-

ſeſſ. DE LUDOLFF C. l. p. m. jo. auf das alleinige propoſitum ma-
lum und damnum̃ quodeunque an, wiewohl es auch ſpolia qualifica-
ra in Territorio proprio giebet, wie dergleichen bey der Hanauiſchen
Mobiliar- Verlaſſenſchafft ſich von Caſſel gegen Darmſtadt geaußert,

und biß dieſe Stunde ferthauret·  itr n
Ers) Dañß ber gakte guheſtt dbſttgendet heſſen Caſfeliſchen Antwort von An

faangbiß Ende, nach der in dieſen Anmerckungen Betrachtungsweiſe

angefuhrten Evidentia facti, in leeren Worten, die Sache ſelbſt aber
imn handgreiflichem Ungrund beruhe, wird Jedem von Selbſt in die Au—

gen fallen.
C(cg.) Herentgegen hat auch all dieſes ungnugliche oder vielmehr grundloſe

Darthun ſeine vollſtandige Abfertigung in dem HeſſenDarmſtadtiſchen

Ohnumſtoßlichen Beweiß pag. 28. ſeqq. erhalten. Wie rei
mwet eã ſich indeſſen dawit, daß HeſſenCaſſel anfanglich in offentlichen

Schrifften gegen Heſſen-Darmſtadt in dieſer UniverſitatsSache ein
an ſich receſs- wiedriges Forum rei ſitæ bey der Regierung behauptet?

vid. Species facti Haſſo Caſſellana pag. 9. Nachmahlen iſt man von
dieſer Seiten abgegangen, und hat in ſeinen bey Hochpreißlichem Reichs

Hoff? Rath in hac cauſſa eingereichten Exceptionibus Fori declinato-
rüis alleinig darauf beſtanden, daß die Univerſitats-Streitigkeit ſchlech

terdings ad Auſtregas Haſſiacas renũttirt werden moge. Und nunmeh
ro, da dieſe älte Stricke des Behelfes reiſſen wollen, ſo ſoll anjetzo

 dieſe gantze UniverſitütsSache zur Comitial. Erorterung ſich qualificiren.
Es wird hieraus mit der Zeit eine neue Heßiſche Paroemie entſtehen, dafi

Willkuhr, Haußr und Land-Rechte breche..



S )o( g 15lig vor deren erſte Freyheit zu halten, O. C. P. II. Tit. IV. S.4.) da
durch ipſo facto aufgehoben wird von ſelbſten ermeſſen. (20.)

WVoo will es endilich hintommen, wann ſo gar die Auſtregæ
Conventionales, wie die Heßiſche ſeyn, auf die Art bey Seit geſetzt
und ubergangen werden wollen Den Weſtphaliſchen Friedens
Schluß, wovon der Haupt-Vergleich de anno 1648. pars integrans
iſt, haben die Weyland Kayſerl. Majeſtat und unter andern das
Furſtl. Hauß Darmſtadt an einem und die Cron Schweden und
Franckreich benebſt dem Furſtl. Hauß Caſſel und ubrigen Bunds
Genoſſen am andern Theil ageſchloſſen, folglich kan ſelbiger vom
ReichsHof-Rath nach Gefallen weder interpretirt, noch vor dun

D ckel 6

(2o.) Von einem etwaigen Mißhrauch des Mandats Proceßes iſt in gegen
wartigem Speciale Fall. um. deswillen nichts zu gedencken, weilen uber

haupt jedes Spolium ſeinen hohern und nachdruckſamen ohnverzuglichen
Richter haben muß,und ſolchen der. Heßiſche Austrag ex præadductis

durchaus nicht abgeben kan, vid. not. i16. Da nun Heſſen-Caſſel, wie
ſchon anderwarts die H. D. Wohlbetjrundete Anmerckungen pat. 15.

not. 12. beruhren, in ſeiner eigenen Occaſione cauſſæ Hanoicæ a. 1737.
herausgegebenen Grundlichen Bewahrung des Zeßiſchen Auſtregal.

Conuentionat- Gerichts pag. 12. mit folgenden ſelbſt ausgedruckten
Woorten das rechtliche Principium verfochien, daß ein Arreſt verbotten,

und alſo dergleichen eine aum wandato 8 qualificirte Sache ſeye,
wie ſolches auch ohnechin den obut lniertfabſonderlich der bekandten

ReichsConſtitution de Arreſtis ſowohl in XECESSIUIAM P. de anno
1570. ę. 84. und de an. 1594. 5. 2. als auch den CONCEPT. ORD.
CAMERAI. de anno 1613. P. II. Art: XxXIV. vollkommen gemas

iſt; So wird HeſſenCaſſel in ſubltrato einen hochſt Geſetzmaſigen Ge

brauch gegen Sich Selbſt gefallen, nechſtdeme auch die verſtellte, und
deshalben ſehr hinckende Klagde, wegen angeblicher Bekranckung der in
dpreælenti mit aller Statthafftigkeit ubergangenen Fori Auſtregalis um do

mehr fahren.laſſen muſſen, als der Hochpreisliche ReichsHofRath
dem durſtlichen Hauß. HeſſenCaſſel in den heeden Concluſis Quæſtionis,

hiernechſt nach erledigtem Summariiſſimo, durch ausgedruckte Reſerva-
 tion der HaußAustrage ſeines Orts genugſam proſpicirt, und ſüper-

abundanter mehrers eingeraumt, als nach den in præſenti vorhandenen

offt beruhrten Sperial- Umiſtanden, HeſſenDarmſtadi dieſem unvollſtan
digen, und ex eapite inhabilitatis Cojudicis Auſtregalis undeviceſimi
ĩn cauſſa vel maxime inrereſſati gantz unzulaßigen Auſtregal- Gericht

nicht zugeſtehen kan und wird.
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ckel ausgegeben werden,ſondern, ſo offt hiervon die Frage entſte
het, muß das  geſammte Reich in Comitiis die Entſchuldigung
thun, dahero der Eingriff in die Gerechtſame den Stande ſich zu
hellem Tage legt. Man ſucht hieruriter gantz reinen Aufrentnalt;
und wann das Furſtl. Hauß HeſſenDuarmſtadt nichts in den Weg
legt: So kan der gantze Recurs ſich in wenig Monathen endigen
und kurtzer dauren  als der Procels. (i,

Woraus
ue  4 ule JEnn

(21.) Weme .die Interpretatip des Heßiſchen HauptVertrags de anno, a bas.

in dem Fall eines wurcklich vorhandenen, noch zur Zeit aber ohnbeſchie

nen Zweifels zuſtehe, iſt zur Nothdurfft jedoch ad abſurchum usque in
dem H. D. Ohnumſtoslichen Beweiß pag. 378. ſqq. Geſetzmaſig
verhandelt. Es wird aber davbn/ reſtituto prius Spolis ieſtituta
poſſeſſione, allerſt beh etwaigem Angriff der Oaulſa Prineipalis die Fra
ge ſeyn, die bekandtlich des letztern ReichsHof Raths Concluſum nicht

beruhrt, ſondern ad Auſtregas Domus verwieſen hat.
Sonſten ware es nach dem. HeſſenCaſſeliſthen brincipio die Re

gierung zu Marhurge. Jy lich zueigneie die Hehiſche Vertrage nach Jh

rerm Dunekel auszulevn nh vet ervotte nh bẽr epmpeteuz
dhngeachtei, daruun Artena aj erftanen. Mulninehro kach den ander

weiten Allertis des HeſſenCaſſeliſchen Verfaſſers dieſer Antwort will es
ſcheinen, daß alle Pacis Conſortes, mithin auch die Eronen Franckreich

und Schweden die Auslegung der Heßiſchen Hauß-Vertrage in caſibus

nullibi tamen dubiis uber die Vogteyen Marburg und Caldern mit verrich
ten.helfen ſollen, igd quod novum abſurdum, bevorab da poſt Pacem
Wſaũphalicam ubet die Vniverſirt, und deren Guther au. isgo. noch

ein Haupt Receh zwiſchen Heffrn Daruiſtadt und heſſenn Caſfel geſchlof

ſen worden. A JWVoritzo iſt es:alſo genug,ndunß eines Theils der Vertrag quæ.
J

ſtionis ſeit roo. und mehr Jahren durch den: vhnwiederſprechlichen Heſ
 ſenDarmſtadtiſchen Beſitz klar geweſen, und nothigenfals adnforman-

dum noch klarer aus des von urinnn Acti P. V. Tomi. IVe pag. 453.
und Tomt V. pag. 6 16. gemacht werden kan, als woraus die hieher ge

horige ſehr merckwurdige Stellen in der H. D. Standhafften Wieder
legung pag. 19. not. pp. ausgezogen zu finden ſind; Und andern Theils
bleibt juata Toucluſiim ultimum Celſ. Judiciĩ Auliei allemahl richtig,
daß dieſes hohe ReichsGericht den Punctum Interpretationis im gering
ſten nicht beruhret, ſondern mit deutlichen Worten, imd ſo  viel an ihm gewe

ſen,



i)o ce 17Weooraus erſcheinet, daß dieſer Weg nicht Juſtiz- verderb
lich, ſondern vielmehr heilſumlich und das eintzige Mittel iſt, die
Juſtiz bey ihrem Weſen und in gehoörigen Schrancken zu erhalten.

A

Es iſt derowegen ein kuhnes Unterfangen, gegen das zu
vroteſtiren, was das geſammte Reich vor erlaubt halt, und nach
Befinden unterſtutzt; Und gleichiwie Jhro Kayſerl. Maj. Obriſt
Richterliche Autoritat hierunter nicht leydetz Alſo laſt auch Dero
Weltgeprieſne JuttizEiebe nicht zu, daß Sie etwas verhangen ſol
ten, was des Reichs Herkommen und Recht zuwiderlaufft. (22.)

Das

ſen, dieſe Sache in principali wegen des eigentlichen Verſtands der
HaußVertrage auf die Heßiſche HaußAustrage expreſſe ausgeſtellt,
mithin dadurch allen nur erſinnlichen Eingriff und daraus zum Schein

ſoormirende Beſchwerung in die ReichsStandiſche Gerechtſame uber
flubig vermieden hat, vid. die H. D. Wohlbegrundete Anmerckun

GKen pag. 21. not. aa.
Und bey ſolchen unwiederleglichen Umſtanden iſt von ſelbſt leicht zu

erachten, daß Heſſen Darinſtadt, zu ſeinem offenbaren Nachtheil und
ohnwiederbringlichen weiteren Schaden von der per viam Juris Ordi-

nariam erhaltenen re judicata, und den ReichsGeſetzen abzugehen, ſo

fort nach beſchehener Depoſſedirung dennoch dem andern Theil zu Gefal
len in ein den ReichsGeſetzen nicht gemuſes, fondern gegen das gantze
Juſtiz. Syſtema iunr Reich tmiſteſffendes zugieich auch auf neue Gefahrden

dder Weitiaüfftigkeiten abtiehlendes, folglich auf allen Seiten uberfluß
ſiges Arbitrium rincipum ſich annoch einzulaſſen, nicht zumuthlich feye.

(aa.) Von wegen der Reichstaglichen Univerſalitat des Remedii proteſtandĩ
an ſich HefſenDarmſtadt, und zwar insbeſondere vĩ Alternationis auf

den Heſſen Caſſeliſchen Vorgang in cauſſa Hanoica, da man in Aeng
ſten wegen der Uberſtimmung ſtunde, ſodann auf die bey letzterem Franck

further ReichsTag bekandt gewordene Oeſterreichiſche Proteſtations-

und Reſervations Urkunden, lediglich beziehen.
und gleichwie Kayſerliche Majeſtat ObriſtRichterliche Autoritat

uimdd zugleich  die geſammte ReichsJuſtie- Verfaſſung vollig zu Boden

fallen wurde, tvann gegen vpolia Arreſta ejusmodi violenta, und
uberhaupt zu Bandhabung des LandFriedens und Abſchaffung derglei
chen ſo hochſtbeſchwerlicher als ſelbſtverponter Arreſte die hochſte Reichs
Gerichte Jhte in allen ReichsOrdnungen feſtſtehende Erkandtnuße nicht
vollſtrecken laſſen ſolten; Alfo iſt von Dero Allerhochſt- und Welt ge
ptieſnen Juſtiz· Lielo weit ehender zu hoffen', daß Sie zu Abſtellung ſol
cher handgreiflicher Ungerechtig und Aufzuglichkeiten dasjenige contra

E vio.



18 —Q—Das Grayamen Statuum. commune gffenbahret ſich hieraus
zur Gnuge, daß neimlich dem uſttmento à aejs ſowonl. als andern
ReichsGeſetzen durch des Reicho Hoff dgths Erkanntnif auf
alle Weiſe zu nahe getretten worben. (231.

Weder einer joch der andere pot de en vortreflichen Ge

ſandſchafften werden nch abwendig mäachen ſaſſen bevdet Inſtruj-
—2—

nach Geſtalt der Sachen  nothig unjh dienſam erachten. an
Ction hiexiber einzuholen, ind. jernqupt. vas zu thun. was. Sie

 ce e— ettos eet —rtae-— 2 224 e

 52  an-  7
violenter injuſte deſicientem allergerechteſt und vohneingeſtellt ver

hangen werden was dißfalls in denen hehlſamnlichſten ReichsGeſetzen

und Executions Ordnungen verſehem iſt.
Nechſt dieſem verdienet allhier noch eine betrachtlithe Goütradiction

zu notiren, ſo in dem HeſſenCäſfeliſchen Schreiben abermahls enthalten,
da nemlich auf einer Seiten!, wie billig, Kuhferlichek Majeſtat Aller

hochſte und nie genug zu belobendo Juſtiz· Liebe erhoben, andrer Seits
gber auch zugleich Bero Coilegium. repiæſeuthitium in cauſſis Juſtitiæ.
det Hochpreisliche ReicnsüriRath, eines Reelchn Gefrtz· wiedrigen und

S 22 a
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 (23.). Das Gravames Seatuum commune heiſt, mohl. hier. nach dem Senſu

verbali, ein gemeines oder ſchlechtes Gravamen, wann zumahlen kei—

nes, wie in præſenti, gantz und gar nicht zu erfinden iſt. Das Inſtru-
mentum bpacis ſowohl, als die andre Reichs-und gemeine, ja ſogar die

nnturliche Geſetze wollen haben: Quod. ſpoliatu: ante omnia reſtituen-

qus ſit.

ett  ν ν(245. Ein Objedtum Comitiale, da Auſttegæ in. ſubſtrgta ahlolucz nicht Platz
greiffen, und zugleich Jura Fiugulorum vorliegen, iſt gegenwurtig nicht

auszufinden, ſondern dermahlan, ein: ſolcher aberunihliger.caſjs Violen-

riæ apertiſlimæ gegen HeſſonDurmſtadt und rheſfen dotuber faſt zu
Grund gehendes unſchuſdiges Corpus aeademienm Giſſenſe porhanden,
wobey der Juſlitz der ſtracke Reichs Gefetzmaßige./chnngehemmte Lauff
gelaſſen werden muß, ſonſten pr. ſut weiteren Abelen golgen „und ohnfehl

ſam gantzlicher Zerruttung drs Reichs· syſteatis gar bald kommen,

annd jede Gewalt liebende Phrthie Jhren Gegenſtand,. wo nicht zu er
muden, doch im Weiten herum zu  zichen, und  immittelſt deg Starus ei

ner ſpolürten Poſſaſßon qu gauliren, ſofort endich zu vorſeticher Ver
ſpottung der Reichs-Jultrz, mit. Herheyziehunahald dieſer bald jener

wvon der Wand gebrochenen Vorgelungeg, an den zu keinem Reviſions.

oder Land-Friedens Gericht. verfammleten Hachanſehnlichen Reichs

Condvent
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Das gJudicatum iſt zwar vorhanden; ob es aber vor ReichsConſtitutions  maßig zui achten, das wird ſich hiernechſt finden,

und iſt eine andere Frage.
4Ehe und bevor von einem ſpolio violento geſprochen werden

kan: So muß zuforderſt.erwieſen werden, daß dergleichen in ge
genwartigem Fall anzutreffen ſeye.

Der Munſteriſche- und Oßnabruggiſche Friedens-Schluß
will haben, daß ein jeder das Seinige, nach Vorſchrifft der Rech-—
ten ſuchen ſolle: Der Herr Werfaſſer: hatte aber nur fort und den
allegirten 6ten Sphum biß zu Ende leſen ſollen, allwo notanter ver
ſehen iſt: A8Salva tamen de-cgtero unius cujusaue Jurisdictione,
Juſtitiæque juxta cuiusque rrincipis aut Status Leges conſtitu-
»tiones competenti adminiſtratione. Welchemnach oie Regierung

r ſſzu Marburg dieſen Weg noihwendig einſ ugen inu en, und ein
zuſchlugen von. Amtswegen ſchuldig geipe en, als die Gute nichts
verfangen wollen. (2s.)

Ends
21

Convwent zu recurriren, und daſelbſt Gewalt vor Recht auszugeben wiſ

ſen wird.
HeſſenCaſſel hat hiervon, und hauptſachlich in denen Mitteln die

NeichsJuſtiz per recurſus quoscunque zu eludiren, in der Hanauiſchen

hoffenden Einhalt noch weiter gehen werde.
e Die ſchiiehliche Anfuhrung. dieſet Stelkeene loſtrumento P. W. iſt ſo

unſchicklich als wunderhahr zu nennen ,und zwar von. deswegen, weil

in cauſſa præſenti propria Niemand ſein SelbſtRichter ſeyn iag, und
vorerwehnter maßen uber Arreſtirungen, ſo gegen Verbott in den Lan
den beeder Hochfurhticher Hebiſcher Mauſer vorfallen, weder Austrage
noch Regieuuntjen; onbern die beeve Hetreln, das ſind NB. die regierende
gurſtendhpitruglih richten dlffenr onne bieſes alles auch die Regie—
rung zu Marbuth f wenig/ als bie Regictung zu Gieſſen mit gar keiner

Jurisdi aiot uüber die Univerfftaten und deren Guther, confitente s TOR
in diſſ. de Cdnütiis biorine Naſiæ pag. 26. verſehen ſeynd.

Es kan alſo boü Reſpleirung kiner Jurisdiction, wo keine competirt,
nichts geſagt oder etwele angefuhrt werden, was ohnedem nach dem Ver

ſtand des Weſtphaliſchen Friedens gantz andre Caſus, als den gegenwar

Ea tigen



20  )o (6E.ndeounterſchriebener empfiehlet ſich damit zu ſamtl. vor
treflicher Herren Comitial- Geſandten beharrlichen Wohlwollen.
Regenſpurg den 26. Julius 1749.

4 tA.  von Wulcknitß.

tigen ſupponiret, vid. ab IENNIG ES in Meditat. ad J. P. c. l. pag-
J' 3 4

1708. not. y. Je
und gleichwie ubrigens aus all Vorſtehendem manniglich die wahtk

Abbildung des HeſſenCaſſeliſchen gegen HeſſenDarmſtadt aufs hoch
ſſte geſtiegenen, blattwillkuhrlichen Verfahrens, und wie zugleich gegen

wartig nicht der geringſte Schein eines Rechts begrundeten Reichstagli

chen Gravaminis bey dieſem anmaslichen Recurſti, als vielrnehr ein Spo.
lium Arreſtum omnium violentiſſimum anzutreffen, Jedermann mit

Handen greiffen wird: Alſo iſt nicht zu zweifelen, geſamte Hochſtund
Hohe Stande werden vor HeſſenDarmſtadt dieſer ſo ſonnenklahr-als
hochſt gerechten Sache durchgehenden Beyfall geben, und nach Anhand

dvebung der Reichs-Geſetze, und beſonders des Inſtrumenti Pacis Art.
Xvil.. 1. und 6. Heſſen Caſſeliſchen grund leeren Einwendens ohn
geachtet, des gleichmaſigen patrivtiſchen Davorhaltens pro bono publico

bleiben, daß dem Obriſten Richter in dieſer Spolienund ArreſtSa
che die weitere Vollfuhrung der vorhandenen ReichsConſtitutionsma

ſigen Erkandtnuſſe zu uberlaſſen, und benothigten Falls HeſſenDarm
ſtadt, als der allzuoffenbahr lædirte Theil, mit aller FriedensSchluß
maſiger Nachdrucklichkeit, gegen die HeſſenCaſſeliſche Vertragswie
drige und an ſich hochſt unfreundliche nie erhorte Zufugungen quovis mo-

do zu unterſtutzen, nichtweniger auch der aus alleinigem der Sachen Miß
trauen ergriffene, und ex deductis ſo hochſt unbegrundete als gantz nicht

ſtatthaffte Recurs ohne Anund Umfrage einmuthig gerechteſt zuruck zu
weiſen ſeye.

2
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